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Tages-SpiegelDer Reichstag auf 17. Mai einberufen
Abgabe einer Regierungserklärung über die Grundsätze deutscher Außenpolitik

TU. Berlin,  18. Mai . Reichstagspräsident Goering
hat im Einvernehmen mit der Reichsregierung den Reichs¬
tag zum 17. Mai nachmittags 3 Uhr einberusen. Aus der
Tagesordnung steht die Abgabe einer Regiernngserklärnng
über die Ereignisse in Genf.

In dieser Sitzung wird Reichskanzler Adolf Hitler
eine Erklärung der Reichsregierung über die grundsätz¬
lichen Fragen der deutschen Außenpolitik
abgeben. Der eigentliche Anlaß für diese einmalige Ein¬
berufung des Reichstages ist der Beschluß im Effektivaus-
schutz, daß die deutschen Wehrverbände angeblich militärischen
Charakter haben. Es liegt auf der Hand, baß' dieser völlig
unverständliche und durch nichts begründete Beschluß bei
der Neichsrcgierung starkes Befremden  hervorgerufen
hat. Sicherlich werden in der Reichstagssitzung auch die ein¬
zelnen Fraktionen zu den Auslassungen des Reichskanzlers
Stellung nehmen. Der Reichskanzler dürfte, wie verlautet,
in der Erklärung nicht etwa auf Einzelheiten eingehen,
sondern grundsätzlich  zur Außenpolitik überhaupt Stel¬
lung nehmen. Es ist gerade nach der Entwicklung, die die
Ereignisse in Genf genommen haben, dringend erforderlich,
daß der Welt einmal in geeigneter Form gesagt wird, wie
Deutschland zum Problem der Außenpolitik steht. Ob etwa
in Genf eintretende neue Ereignisse die Stellungnahme der
Regierung noch beeinflussen werden, ist kaum anzunehmen,
da sich an den in Genf angewandten Methoden und an der
grundsätzlichen Einstellung unserer Verhandlungspartner
kaum etwas ändern dürfte.

*

Sitzung des Reichskabinetts
Das Neichskabinett beschäftigte sich in seiner gestrigen

Sitzung zunächst sehr ausführlich mit einem Gesetzentwurf

TU. Genf, 13. Mai . Der Präsident der Abrüstungskonfe¬
renz, Henöerson,  hat Freitagvormittag Botschafter
Nadolny  bei einer längeren Unterredung mitgcteilt, daß
er im Präsidium der Abrüstungskonferenz einen Kom-
pro Mißvorschlag  einbringen werde, nach dem im
Hanptausschnß in der nächsten Woche eine allgemeine Aus¬
sprache über die grundsätzlichenFragen der Effektive und
des Kriegsmaterials stattfinden soll. Henderson hat seinen
Vorschlag gleichzeitig den übrigen Mächten vorgelegt und
hofft auf diese Weise, eine Weiterführung der Konferenz bis
»um Beginn der Weltwirtschaftskonferenz erreichen zu kön- .
nen. Dieser Vorschlag wird auf deutscher Seite als an¬
nehmbar  angesehen . Die Erklärungen des Reichswehr-
Ministers von Blomberg werden auf deutscher Seite als der
Ausgangspunkt für die Behandlung der Vereinheitlichungs¬
frage angesehen. Der deutsche Standpunkt wird im Hanpt¬
ausschnß der Abrüstungskonferenz in einer grundsätzlichen
Erklärung in den nächsten Tagen nochmals znm Ausdruck
kommen.

Nach ausländischen Mitteilungen ist es in der Nacht¬
besprechung der fünf Großmächte zu einer stürmischen
Auseinandersetzung  gekommen, in der Staatssekre¬
tär Eden dem deutschen Vertreter , Botschafter Nadolny,
schwere Vorwürfe gemacht hat und Deutschland für die Kon¬
ferenzkrise verantwortlich zu machen suchte, während der
Vertreter Frankreichs, Massig!!, sich ausfallend zurückhielt.
Das Präsidium der Abrüstungskonferenz hat Freitagnach-
mittag in einer kaum viertelstündigen Sitzung den Ver¬
mittlungsvorschlag -es Präsidenten Henderson
einstimmig angenommen,  der zunächst eine Weiter¬
führung der Abrüstungskonferenz ermöglicht. Darnach soll
der Hauptausschuß am Montag in eine allgemeine Ans¬
sprache über die gesamten Kriegsmaterial - und Effektivfragen
und die Frage der Dauer des ersten Abrüstungsabkommens
eintreten. Feder Macht bleibt es frei, hierbei ihren Stand¬
punkt zu den allgemeinen und einzelnen Fragen darzulegen.

Die Zustimmung der Großmächte zu dem Vermittlungs¬
vorschlag Hendersons kann nur als ein deutliches Zeichen
dahin aufgefaßt werden, daß man trotz der gegenwärtig
unzweifelhaft für sie ungewöhnlich ungünstigen internatio¬
nalen Lage dennoch einen Abbruch der Abrüstungskonferenz
und die sich daraus ergebenden Folgen für Deutschland
scheut, und zunächst von England doch versucht wird, den
Weg einer Einigung mit Deutschland zu beschreiten. Die
deutsche Stellung  auf der Abrüstungskonferenz hat
sich inzwischen nicht unerheblich verstärkt,  da trotz der
unüberbietbaren Angriffe und Verdächtigungen die deutsche
Regierung ihren Standpunkt bisher ohne jede Ein-
tchräukung aufrecht erhallen  hat und nunmehr

zur Aenderung strafrechtlicher Vorschriften,
die durch die politische und geistige Umstellung notwendig
geworden ist, ohne die Beratungen hierüber zu einem end¬
gültigen Abschluß zu bringen. Ferner verabschiedete das
Neichskabinett ein vom Reichswirtschaftsministerium vor-
gelegtes Gesetz über Zwecksparunternehmungen
und beschäftigte sich mit Fragen wie Kindesmitzhandlung,
Abtreibung u. a. Auch Mensurfragen wurden behandelt.
Die Aussprache über die politische und wirtschaft¬
liche Lage,  wie sie sich nach den letzten Vorgängen und
mit Rücksicht auf die Verhandlungen des Reichsbankpräsiden¬
ten Dr . Schacht in Washington, sowie in Anbetracht der
für die Weltmirtschaftskonferenz zu fassenden Beschlüsse er¬
gibt, wurde durch eine kurze Mittagspause unterbrochen.

In der Nachmittagssitzung des Neichskabinetts, an der
auch die inzwischen im Flugzeug eingetroffenen Reichs-
Minister von Blomberg und Goering teilnahmen, sprach zu¬
nächst Neichsaußenminister, Freiherr von Neurath,  über
die Lage in Genf, worauf der Reichskanzler zu der politi¬
schen Lage im allgemeinen Stellung nahm.

Reichspräsident v. Hindenburg  empfing gestern nach¬
mittag den Neichsminister des Auswärtigen , Freiherrn von
Neurath , zum Vortrag über die außenpolitischeLage.

Nadolny kommt zur Berichterstattung nach Berlin
Der Führer der deutschen Abordnung auf der Genfer

Abrüstungskonferenz. Botschafter Nadolny  begibt sich an»
Montag abend zur Berichterstattung für einige Tage nach
Berlin . Der Botschafter beabsichtigt, bereits am Donnerstag
oder Freitag nach Genf zurückzukehren.

Reichskanzler Hitler in München
Reichskanzler Adolf Hitler ist gestern abend vom Flug¬

hafen Tempelhof nach München abgeflogen.

entsprechend den deutschen Wünschen eine Generalaussprache
über die Kriegsmaterialfrage stattfindet. Bis zum Zusam¬
mentritt des Hauptausschusses am Montag sollen zunächst
keine weiteren Auseinandersetzungen stattfinden, um den
Regierungen der Hauptmächte die Möglichkeit einer ein¬
gehenden Prüfung der Lage und Ausarbeitung der Pläne
für die großen entscheidenden Verhandlungen der nächsten
Woche über das Kriegsmaterial zu geben.

Das Ergebnis
der Washingtoner Verhandlungen

Gemeinsame Erklärung Roosevelts «nd Dr . Schachts
TU. Washington, 13. Mai. Präsident Roosevelt  und

Dr . Schacht veröffentlichten über ihre Verhandlungen in
Washington ein« gemeinsame Erklärung , in - er sie zunächst
betonen, daß die Wett die militärische und wirtschaftlicheA b -
rüstung  dringend notwendig habe. Es heißt dann weiter:

Wir haben uns bei unseren Verhandlungen von der
Hoffnung leiten lasten, daß die Weltwirtschaftskonferenz in
London erfolgreich sein werde. Schnelle «nd weitgehende
Lösungen find nötig, nm die Weltwirtschaft z» rette«. Wir
sind überzeugt, daß Lies unmöglich ist, solange nicht
gleichzeitig mit der wirtschaftlichen auch die
militärische Abrüstung erzielt wird.  Wir be¬
tonen weiter die Notwendigkeit, Hindernisse, die den inter¬
nationalen Handel stören, schnellstens aus dem Weg zu räu¬
men und halten die Schaffung stabiler Geldver-
hältnisse  für ebenso wichtig. Fragen der Wirtschaft und
der Währung find so miteinander verflochten, daß beider
Regelung Hand in Hand gehen muß.

Bis die Wiederherstellung - er Ordnung im Wirtschafts¬
leben ihre Wirkung tut, nämlich die Arbeitslosigkeit zu be¬
heben, müssen Anstrengungen gemacht werden, dem Erwerbs¬
losen durch gesunde innerpolitische Kreditausdehnung und
durch ein einheitliches internationales Programm zur Mobi¬
lisierung öffentlicher privater Kredite für produktive Zwecke
zu helfen. Internationale Zusammenarbeit aber ist vor allem
nötig, um das Wirtschaftsleben wieder herzustellen und den
Frieden zu sichern. Wir stimmen in dem festen Vorsatz über¬
ein, der Welt durch energische Inangriffnahme der gegen¬
wärtigen Problem« im aygedeuteten Sinne zu Helsen.

Tribulzahlungen
trotz Goldklausel «ur zum Nennbetrag

TN. Berlin , 18. Mai . Wie der Präsident der Bank für
Internationalen Zahlungsausgleich bekannt gibt, hat der
Reichsminister der Finanzen dies» Bank in ihrer Eigen-

Der Reichstag ist zwecks Entgegennahme einer Regierungs¬
erklärung über die Grundsätze deutscher Außenpolitik aus
17. Mai einberufen worben.

*

Der Amtsleiter des agrarpolitischcn Amtes der Reichs-
rcgierung , Darre , wurde zum Präsidenten des Deutschen
Landwirtschastsrates gewählt.

*

Im Reichsanzeiger wird eine Verordnung über Erhöhung
des Schmalzzolles, der bisher je Doppelzentner SV NM.
betrug, auf 75 NM. veröffentlicht.

Die Abrüstungskonferenz, deren Bruch bevorstand, ist noch
einmal durch einen englischen Vermittlungsvorschlag ge¬
rettet worden.

»
Der englische Kriegsminister drohte mit Sanktionen , falls

Deutschland das Versailler Diktat nicht weiter befolge«
würde. Das Kabinett billigte diese Auffassung.

Roosevelt und Schacht geben eine gemeinsame Erklärung
über ihre Besprechungen ans . Sie treten für Abrüstung,
stabile Geldverhältniffe «nd gesunde Kre- ita«sw«ttung ein.

»
Der belgische Kriegsminister besuchte Espen und Malmedy.

Er erklärte , Eupen «nd Malmedy seien zwei strategische
Punkte , die befestigt werden würden , damit man eine Vor-
ltnie zur Zerstörung der feindlichen Strcitkräfte habe.

schaft als Treuhänderin der Aounganleihe benachrichtigt, daß
die am 15. Mai b. I . fälligen Zahlungen aus diejenigen
Tranchen, die aus entwertete Währungen lauten , trotz der
im Generalbond der Anleihe enthaltenen Goldklausel nur
zum Nennbeträge geleistet werben. — Es wird eine der Auf¬
gaben der Weltmirtschaftskonferenz sein, auch hinsichtlich der
Beurteilung der Goldklausel eine allgemeine einheitliche
Haltung endgültig herbeizuführen.

Beschlagnahme
sämtlicher Gew<rischaftsvermöaen

TU. Berlin »13. Mai . Das Korruptionsdezernat im preu¬
ßischen Justizministerium hat nunmehr auch nach der erfolg¬
ten Beschlagnahme des SPD .- und Reichsbannervermögcns
das gesamte Vermögen der Gewerkschaften
beschlagnahmt. Die Leitung dieser Aktion ist von dem
Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley, übernommen
worden.

Die SPD .-Kasse nach Schweden verschoben?
Die Stockholmer „Allehanda" bringt in großer Auf¬

machung die Nachricht, daß ein sehr erheblicher Teil der
sozialdemokratischen Parteikasse aus Deutschland nach Schwe¬
den überführt worden sei. Die schwedische Zeitung erinnert
daran , daß man bei der kürzlich vorgenommenen Aktion
nicht einmal ganze IvülM in der Berliner Zentralkasse
aufgefunden habe. Die Sozialdemokraten sollen schon vor -
längerer Zeit begonnen haben, große Geldbeträge allmählich
nach Schweden, Dänemark und Holland zu überführen , wo
die entsprechendenArbeiterorganisationen mit der Verwal¬
tung beauftragt worden seien.

Landesverrat der SPD in Danzig
TU. Danzig, 13. Mai . Am Freitag abend formierten

Mitglieder der SPD . trotz des in Danzig noch bestehenden
Umzugsverbots einen Zug, an dessen Spitze sie ein Trans¬
parent vorantrugen , auf dem die Worte standen: „Völker¬
bund schütze unsere Verfassung!" Mit diesem Transparent
gelang es den Sozialdemokraten vor das Gebäude des Dan-
ziger Völkerbun -skommissars Rosting zu ziehen. Die Dan-
ziger Schutzpolizei schritt sofort gegen die Demonstranten ein
und nahm die Hauptanführer und die Träger des Trans¬
parents fest. Dieser offene vollendete Landesverrat der SPD.
Danzigs spricht so für sich selbst, daß sich jedes Kommentar
hierzu erübrigt.

Grenzzwischenfoll
an der deutsch-polnischen Grenze bei Benthen

TU. Benthen, 13. Mai . Am Freitag versuchten zwei junge
Leute die grüne Grenze von Polen aus bet Beuthen zu
überschreiten. Sie wurden von einem polnischen Polizei¬
beamten verfolgt. Der Beamte lief den beiden etwa 15 Meter-
auf deutsches Gebiet  nach und schob auf sie mehrere
Male. Die Schüsse gingen auf deutschem Gebiet nieder. Auf
deutschem Gebiet bedrohte der polnische Beamte die beiden
weiter mit der Pistole und versuchte den einen mit Gewalt
auf polnisches Gebiet zurückzubringen. Erst auf die Zurufe
von Fußgängern auf deutscher Seite hin ließ er von ihm
ab und floh über die Grenze zurück.

Englischer Vermittlungsvorschlag in Genf
Ein Bruch der Abrüstungskonferenz nochmals vermieden



Um die Gesundung der deutschen Landwirtschaft
' Geaeniäke5)uaenbera-Darre in der Zinssenkungsfrage

Zwischen Reichsminister Dr . Hugenberg  und dem
Amtsleiter für Agrarpolitik, Darre,  fand eine Besprechung
über die Entschuldungsfrage  statt, zu der von beiden
Leiten noch sachverständige Persönlichkeiten zngezogen wur¬
den. Von seiten des Amts für Agrarpolitik wurde vorgetra-
gen, di« Schlüsselfrage zur Gesundung der Landwirtschaft
stecke in derZin sfrage.  Der Arbeitsertrag dürfe nicht aus¬
schließlich zur Zinsbefrieöigung der Kapitalschuld, also kapi¬
talistischen Interessen, dienen. Gemessen nach den Verhältnis¬
sen der Landwirtschaft vor dem Weltkrieg, konnte selbst eine
gesunde Landwirtschaft sich nur zu 2 v. H. verzinsen- diese 2
». H. zuzüglich einer Tilgung stellen also bestenfalls die
Höchstgrenze  dar , die man heute der Landwirtschaft zu-
mnten könne, um neben der Verzinsung -es Kapitals einen
Teil des Arbeitsertrags zum Wiederaufbau und zur Ingang¬
haltung des landw. Betriebs zur Verfügung zu stellen.

Reichsminister Dr . Hugenberg  stimmte dem Gedanken-
gang zu, glaubte aber seinerseits aus kredittechnischen Grün¬
den nicht unter einen Zinssatz von bestenfalls4 Prozent und
einem halben Prozent Tilgung heruntergehe» zu dürfen. So
ergab sich in - er Aussprache ein grundsätzlicher  Gegen-
satz der Auffassungen in diesem Punkte, der zu einer Ver¬
tagung der Besprechung führte. Andere angeschnittene Fragen
der landwirtschaftlichen Ent- und Umschuldung wurden aus
diesen Gründen späteren Besprechungen Vorbehalten.

Das Reichsernährungsministerium gibt eine Mitteilung
über die Besprechung heraus, in der es heißt: Ernährungs-
Minister Dr . Hugenberg  erklärte , daß er entsprechend sei¬
ner gesamtwirtschaftlichen Einstellung bi« Gesundung des
deutschen Bauerntums als die wirtschaftliche Grundaufgab«
ansehe und grundsätzlich zu jeder Maßregel bereit sei, die
unter dem Gesichtspunkt des Gesamtwohles zugunsten der
Landwirtschaft ergriffen werden könne. Er werde die natio¬
nalsozialistischen Gedanken gerne prüfen. Er müsse aber fra¬
gen, ob wirklich vom Standpunkt der Landwirtschaft ans ein«
Zivangsherabsetzungder Zinsen auf 2 v. H. einen Vorteil
-arstelle. Wenn der Milchpreis  auch nnr -um einen Pfen¬
nig steige, wie es infolge des Fettgesetzes bereits jetzt der
Fall sei, so mache dies für die Landwirtschaft mehr aus als
der erwähnte Zinsnnterschied. Die Landwirtschaft dürfe mit
ihren Forderungen nicht gerade an solchen Stellen einsctzen,
ivo sich die größten Schwierigkeiten für die Ge¬
sa  m t w i r ts  cha f t ergeben. Auch das Interesse der kleinen
Sparer und vieler mit der Landwirtschafteng verbundener
Kreise dürfe schließlich nicht unberücksichtigt bleiben. In einer
gesunden Preisgestaltung  und in einer Herab¬
setzung der übrigen Lasten  böten sich größere Mög¬
lichkeiten, die Landwirtschaft zu gesunden, als gerade auf
dem Gebiete einer Zinsgestaltung, die der gesamten augen¬
blicklichen Wirtschaftslage durchaus widersprechen würde. Er
werde selbstverständlich, wie schon gesagt, die Anregungen
sorgfältig prüfen und, joiveit möglich, auch im Reichskabinett
wiedergeben.

Bäuerliches Erbhofrecht in Preußen
Das Preußen-Kabinett hat sich mit einem außerordentlich

wichtigen Gesetzentwurf beschäftigt, der den Titel führt „Das
bäuerliche Erbhofrecht". Das Gesetz, bas vom preußischen Ju¬

stizministeriumausgearbeitet wurde, hat im Prinzip Sie Bil¬
ligung des Kabinetts gefunden. Der Entwurf regelt das
bäuerliche Erbrecht  im Gegensatz zu dem bisher gel¬
tenden römischen Recht. Sein Ziveck ist, die bäuerlichen Gü¬
ter vor Verschuldung und Zersplitterung im Erbgang zu
schützen. Es will zugleich auf eine gesunde Verteilung des
landwirtschaftlichen Besitzes hinwirken. Der Großgrundbesitz
fällt selbstverständlich nicht unter das Gesetz. Vorgesehen ist
die Einrichtung einer Anerbenrolle,  um Strei¬
tigkeiten beim Todesfall zu verhüten. Der Anerbe hat die
Verpflichtung, die Miterben , denen auch eine „Heimatzu¬
flucht" zusteht, bis zur Selbständigkeit zu unterstützen. Sollte
das bäuerliche Gut veräußert werden, so kann das nur mit
Genehmiguirg des sogenannten Anerbengerichtes -geschehen,
das sich aus einem Amtsrichter und zwei Bauern zusam¬
mensetzt.

Auf einem Presseempfang wurden von Ministerialrat
Wagemann  die Einzelheiten des Gesetzes, bas an den
alten Grundgedanken anknüpft, der Bauer hat nur ein
Kind, das ist der Anerbe, erläutert . Das Gesetz enthält im
übrigen auch ein sogenanntes U e b e r na h m e rech t, das
heißt, auch in dem Falle , bet dem ein Hof nicht auf der An¬
erbenrolle steht, kann einer der Miterben den Antrag auf
Ueberirahme stellen, sofern er sich verpflichtet, für die Mit¬
erben zu sorgen.

Ministerialdirektor Dr . Freister  führte aus , das
Vorwort dieses Gesetzes enthalte folgende Gedankengünge:
Di« unlösbare Verbundenheit von Blut und Boden sei die
Voraussetzung für die Gesundheit und für das Leben des
Volkes. Wenn ein Bauer ein« nicht deutschstämmige Frau
heirate, würde nach dem Gesetz die Nachkommenschaft
dauernd unfähig sein . Erben eines Erbhofes
zu sein-  denn der Artfremde habe keinen Sinn für die
Heiligkeit des Bodens. Nur deutschem Blut  dürfe ein
Erbhof gehören. Deutscher Bauer sein, bedeute einen neuen
Adel, den Adel der Arbeit. Sich Bauer nennen zu dürfen, sei
eine Ehre. Aber nur wer einen Erbschaftshof besitze, sei ein
Bauer . „Lattfunbienbesitzer" seien keine Bauern,- Senn diese
besäßen keine Verbundenheit mit Blut und Boden, sondern
hätten ein Aktienpaket in der Tasche. Der Großgrund¬
besitzer dürfe auf keinen Schutz und keine
Fürsorge rechnen . Auf diese Weise würden
wahrscheinlich weite Flächen von Großgrund¬
besitz (Latifundien ) für Siedlungen freige¬
macht werden können.  Die unterste Grenze für den
Erbhof sei die Ackernahrung,' denn nur der Hof könne als
Erbhof angesehen werden, der geeignet sei, auch in schweren
Zeiten und mit Einschränkungen bi« Familie zu erhalten.
Ein deutscher Gesetzgeber habe bei diesem Gesetz auf die Zu¬
kunft Hinzielen müssen. Aus diesem Grunde Hab« man von
Kampsmaßnahmen  nicht abgehen können, da das bis¬
herige bürgerliche Erbrecht kapitalistisch  eingestellt ge¬
wesen sei. Der Staat habe die Verpflichtung, «in gesundes
Bauerntum sicherzustellen. Ministerialdirektor Dr . Kreisler
betont« noch, Saß ein mit Zuchthaus vorbestrafter Mann nie¬
mals Bauer sein könne. Das neue Gesetz schaffe für Sen
deutschen Bauern einen unbelasteten Besitz.  Den Be¬
griff der Hypothekenschnld gebe es nicht mehr,' denn die
Erde sei schuldenfrei.

Kundgebung der Deulschnationalen Front
Die Betriebsgruppen des Landesverbandes Berlin der

Deutschnationalen Front veranstalteten im Kriegervereins¬
haus ein« große Kundgebung. Der stellvertretend« Partei-
vorsitzenbe Dr . v. Winterselbt  betont « in seiner Begrü¬
ßung, daß di« Behauptungen über ein« Oppositionsstellung
der Deutschnationalen gegenüber der Regierung unwahr
seien. Die Deutschnationale Volkspartei wolle nur ihren
Platz an der Sonn « zusammen mit den Nationalsozialisten
behaupten, auf den sie als Wegbereiterin der nationalen Er¬
hebung Anspruch machen dürfte.

Berbandsdirektor Wischnewski erklärte: In der Deutsch¬
nationalen Front sollen die deutschen Arbeiter voll« Gleich¬
berechtigung erhalten, weil sie die Hauptarbeit im Staate
leisten. Ferner müßten ihnen für den Lebensabend aus¬
kömmliche Renten gesichert werben. Der Redner forderte
gemeinsame Arbeit zwischen den Nationalsozialisten und dem
Stahlhelm , zwischen den Betriebszellen und Betriebsgrup¬
pen, deren erste Aufgabe darin bestünde, di« letzten Arbeiter
wieder in die nationalen Reihen zu führen. Redakteur
Scharnke  führte aus , innerhalb der Einheitsfront seien
die Deutschnationalen, weltanschaulich gesehen, eine gesunde
Opposition. Sie wollen nämlich nicht, daß man den freien
Geistesarbeiter parteipolitisch einseitig beeinflusse. Reichs¬
tagsabgeordneter Harmong  behandelte in seinem Referat
das Berufsbeamtcngesetz und Ministerialdirektor Dr.
Wienbeck,  der Kommissar für den Mittelstand, hob die
Notwendigkeit einer nationalen Revolution auch auf dem
Gebiet der Mittelstandspolitik hervor. Die Versammlung
nahm einmütig eine Entschließung an, in der dem Partei¬
führer Reichsminister Dr . Hugenberg unverbrüchliche Treue
gelobt wurde.

Streit um ein Ministeramt
in Mecklenhurg-Strelrtz

Aus Neustrelitz  wird gemeldet: In der ersten Sitzung
des Mecklenburg-Strelitzer Landtages wurde gestern der
.Vorstand gebildet. Zum Vorsitzendenwurde der National¬
sozialist Schernau gewählt. Dieser ernannte den national¬
sozialistischen Staatsrat Dr . Stichtenoth  zum mecklen-
burg-strelitzschen Staatsminister . Der bisherig« deutschnatio¬
nale Staatsminister Dr . v. M i chael erklärte, daß nach dem
Gleichschaltungsgesetz die Ernennung von Ministern durch
die Landtage ungesetzlich  sei. Daher betrachte er sich nach
wie vor als Staatsminister.

Zur Bestellung der Reichsstallhaller
Amtlich wirb aus Berlin mitgeteilt : Nachdem von dem

Herrn Reichspräsidenten für die Länberschaften Baben und
Bremen Reichsstatthalter bestellt und von diesen die neue«
Landesregierungen ernannt worden sind, hat der RetchS-
minister des Innern den dem jetzigen sächsischen Minister¬
präsidenten von Killinger für das Land Sachsen,  dem
jetzigen Reichsstatthalter Wagner für das Land Baden
und dem jetzigen Präsidenten des Senats , Dr . Markert,
für die freie Hansestadt Bremen  Anfang März des Jah¬
res erteilten Auftrag, für die Reichsregierung die Geschäfte
der obersten Lanüesbehörden, soweit dies die Erhaltung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung erforderte, wahrzuneh¬
men, zurückgezogen.

Die Stiftung für Opfer der Arbeit
Die erste Viertelmillio « erreicht

Der Widerhall, den der Aufruf des Reichskanzlers zur
„Stiftung für Opfer der Arbeit" in allen Schichte» des Vol¬
kes ausgelöst hat, steigt von Tag zu Tag . Wie wir erfahren,
hat die Höhe der eingegangenen Spenden bereits den Be¬
trag von 250000 RM. überschritten. Besonders erfreulich ist,
baß die Beiträge aus allen Kreisen der Bevölkerung stam¬
men. Ob arm, ob reich, alle steuern nach ihren Kräften zu
dem großen Werk bei. Der Appell des Reichskanzlers, daß
diese Stiftung ein sichtbares Symbol der Ehrfurcht des deut¬
schen Volkes vor der nationalen Arbeit und ein Denkmal der
unzerreißbaren Gemeinschaft aller Klaffen und Stände unter¬
einander werden möge, ist auf fruchtbaren Boden gefallen.

Preisaushangzwang
Der Reichskommiffar für Preisüberwachung und der

Rcichskommiffar für bi« Wirtschaft geben bekannt:
Es ist uns mitgeteilt worden. Saß in den einzelnen Ge¬

genden, teilweise unter Androhung von Gewalt oder Boy¬
kottmaßnahmen, der Versuch gemacht worden ist, di« vom
Reichskommiffar für Preisüberwachung verordneten Preis¬
verzeichnisse in den Schaufenstern zu entfernen. Wir machen
darauf aufmerksam, daß di« Verordnungen über den Preis¬
aushangszwang bisher nicht aufgehoben und Zuwiderhand¬
lungen nach wie vor strafbar sind. Ferner sind verschiedent¬
lich von örtlichen Verbänden des Friseur - und Schuhmacher¬
gewerbes Mindestpreis« für handwerkliche Leistungen fest¬
gesetzt worben, die zu einer ganz wesentlichen, bei der schwa¬
chen Kaufkraft weitester Konsumentenkreise untragbaren
Verteuerung dieser Leistungen führen würden. Wir weise«

darauf hin, daß diese Verbände, f»«wtt es sich um Zwangs-
verbünde handelt, zur Festsetzung von Mindestpreisen nicht
berechtigt sind.

DieOrganisationderDeutschen Arbeitsfront
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert

Le y, hat folgende Anordnungen erlassen:
Die Deutsche Arbeitsfront besteht aus dem Zentralbüro

als der Leitung und den beiden Säulen : Gesamtverband
der deutschen Arbeiter und Gesamtverbanb der deutschen
Angestellten. Das Zentralbürv hat die Aufgabe, die bisher!-
gen Verbände in die neue Organisationsform zu überfüh.
re» und den ständischen Aufbau mit vorzubereiten. Z„ z^ .
sein Zweck hat das Zentralbüro den kleinen und den großen
Arbeitskvuvent. Dem kleinen Arbeitskon.vent obliegt Li«
Verwaltung der verschiedenen Aemter. Dem großen Ar-
beitskvuvcnt gehört als Amt der klein« Arbeitskonvent wei-
ter an. Darüber hinaus gehören ihm die Leiter der Haupt-
0 NlfS- und Hauptfachschaften und sonstigen bedeutenden
Vertreter der Geiverkschaftsbeivegung an. Der große Ar¬
beitskonvent besteht aus 60 Mitgliedern . Der Gesang««?-
banb der Arbeiter und der Gesamtverband der Angestellten
haben je einen Führer und einen Führerbeirat . Diese bei¬
den Gesamtverbände haben eigene Finanzhoheit und LaS
Bestimmungsrecht über die Personalpolitik in ihren Ver¬
bänden. Selbstverständlich hat das Zentralbüro das Ein¬
spruchrecht und tn Ziveifelsfällen die letzte Entscheidung. Die
erste Aufgabe der Gesamtverbänüe ist Sie Zusammenfassung
der in den verschiedenen Gewerkschaften vorhandenen Be-
rufsstänbe, wie z. B. die Zusammenfassung der Holzarbei¬
ter-, Bauarbeiter -, Metallarbeiterverbänbe usw., sowie die
Schaffung von Zentralkaffen.

Kleine politische Nachrichten
Hitler bei der Schlageter-Gedenkseier in Düsseldorf. Die

Hitler -Jugend Rheinland und Westfalen veranstaltet , am
28. Mai auf den Rhcinwiesen in Düsseldorf anläßlich der
10. Wiederkehr des Todestages von Schlageter eine Gedenk¬
feier. Der Führer und Volkskanzler Adolf Hitler wird
sprechen. Zudem werden u. a. die Minister Goering , Dr.
Goebbels, sowie der Reichsjugcndführer der NSDAP . Bal¬
dur von Schirach erscheinen.

Hitlerjugend und V. d. A. In Karlsruhe fand eine Be¬
sprechung zwischen den Führern der Hitlerjugend und des
Vereins für bas Deutschtum im Ausland statt mit dem Ziel
der Vereinheitlichung der Jugendführung und Angleichung
des V. d. A. an die HI . In einem Abkommen wurde ver¬
einbart , daß die HI . ihren Mitgliedern auch die Mitglied¬
schaft im V. d. A. empfiehlt. Der V. d. A. führt eine Arm¬
binde mit dem Hakenkreuz ein.

Eidesleistung vor de« Gerichten. Der preußische Justiz¬
minister hat folgende Verfügung erlassen: „Deutsche Gerichte
werben in der religiösen Eidesform im Gegensatz zur welt¬
lichen die Eibesform erblicken, die allein den sittlichen lieber«
zeugungen des deutschen Volkes entspricht. Die Eides¬
abnahme in weltlicher Form ist daher auf die Fälle z« s--
schränken, in denen es unvermeidlich ist. Die früheren Ver¬
fügungen bei Abnahme von Eiben werden hiermit aufge¬
hoben."

Aengstliche Sparer i« Bayer «. In Bayern mehren sich
die Anzeichen, Saß infolge des angekiindigten Gesetzes über
Um- und Entschuldung der Landwirtschaft bei den landwirt¬
schaftlichen Kreditgenossenschaften Angstabhebungen und Ein-
lagekünbigungen der Sparer in großem Umfange erfolge».
Bei den Spareinlegern kursiert das Gerücht, sie müßten bi»
zu 50 Prozent ihrer Einlagen verlieren , damit die Ent¬
schuldung der verschuldeten landwirtschaftlichen Betriebe er-
möglicht werden kann.

Reichsdeutscher i« der Tschechoslowakei verhaftet. Der
Besitzer der Gipsgruben tn Dirschel, Kreis Leobschütz, voa
Rubrinski, ist in Troppau , wo er geschäftlich zu tun hatte,
von den tschechischen Behörden verhaftet worden, und zwar
wegen angeblicher Spionage zugunsten Deutschlands.

Uniformverbot für In - und Ausländer in der Schweiz.
Der schweizerisch« Bundesrat hat eine Verordnung erlassen,
durch die nicht nur für Ausländer , sondern auch für schwei¬
zerische Staatsangehörige das Tragen von in- und aus¬
ländischen Parteiuniformen , Uniformteilen , Armbinden oder
anderen auffallenden Abzeichen, die den Träger als Mitglied
einer politischen Organisation kennzeichnen, verboten wird.

Straßenschlacht zwischen Inden und Araber «. In Rabat
(Marokko) kam es im Anschluß an eine Messerstecherei
zwischen einem Araber und einem bisher unbekannten Ein¬
geborenen zu einer wahren Straßeuschlacht zwischen Jude«
und Mohammedanern. Ein großer Trupp Mohammedaner
zog in das jüdische Stadtviertel , wo die Fensterscheibenaller
jüdischen Geschäfte eingeschlagen und sämtliche Juden ver¬
prügelt wurdene.

Beschlagnahme des russischen Staatseigentums in der
Mandschurei. Die mandschurische Regierung stellte dem sow¬
jetrussischen Generalkonsul in Charbin eine Note zu, in der
festgestellt wird, daß Sowjetrutzlanb die Forderung auf Her¬
ausgabe der Wagen und Lokomotivennicht erfüllt habe. Die
mandschurische Regierung sehe sich daher zu wirtschastlichen
und politischen Zwangsmaßnahmen gezwungen und werde
das' russische staatliche Eigentum in Manöschukuo beschlag¬
nahmen.

Amerikas Kampf gegen die Arbeitsnot . Die amerikanische
Regierung hat ein bedeutungsvolles Programm ausgearbei¬
tet, das eine indirekte Ueberwachung der amerikanische«
Industrie durch die Regierung und die Förderung der Bau¬
tätigkeit durch Aufwendung von mehreren Milliarden Dol¬
lar vorsieht. Das Programm bezweckt eine enge Zusammen¬
arbeit zwischen der Regierung und der Industrie zur Kon¬
trolle der Produktion.
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Aus Stadl und Land
Calw , den 13. Mai 1933.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Was uns die Mutter ist

Eine rechte Mutter sein ist die schwerste Aufgabe im
Menschenleben . I - GottheIf.

*

Alle Liebe der Menschen mutz erwarben , erobert und ver¬
dient , über Hindernisse hinweg erhalten iverden, - die Mutter¬
liebe allein hat man uucrworben und unverdient.

Bcrtyolü Auerbach.

O Mutter , du weißt nicht, wie nötig ich dich habe ! Keine
Weisheit « die auf Erden gelehrt werden kann , kann uns das
geben, was uns ein Wort und ein Mick der Mutter gibt.

Wilhelm Naabe.
Blume « a„ - je Fenster!

In allen freundlichen Städten und Dörfern sieht man im
Sommer Blumen an Balkonen und Fenstern . In unserem
Bezirk gibt es Gemeinden , die viel ans Blumenschmuck hal¬
ten . Durch die an einigen Orten veranstalteten Blumenrvett-
bewerbe und Lurch die Bemühungen des Bezirksobstbauver¬
eins , der überall bei seinen Veranstaltungen die Blumen¬
pflege an den Häusern empfiehlt « ist schon viel geschehen und
es sind in dieser Beziehung große Fortschritte gemacht wor¬
den. Die Ausschmückung der Häuser mit Blumen kann mit
grötzeren ober geringeren Mitteln ausgeführt werden . Wer
gerne ein Blumenfenster richten will , aber sich die Auslagen
überlege » mutz, greise zu den allereinfachsten Pflanzen wie
Nelken und Kapuzinerkresse , und er wird auch mit diesen
Blumen gewiß sehr zufrieden sein,' auch Vergißmeinnicht
und Goldlack, rvelch letzterer viel auf dem Lande angetroffen
wird , snrd nicht teuer . Wer mehr Geld ausgeben kann,
nehme Fuchsien, Geranien , Pelargonien , Knollenbegonien,
Petunien usw. Jeder Gärtner wird hier mit fachmännischem
Nat und Ausführung zur Verfügung stehen. Jetzt ist es
Zeit , die Vorbereitungen zur Anpflanzung zu treffen . Wer
Erfolg mit seiner Blumenzucht in Kästen oder Töpfen haben
will , nehme eine gute , kräftige Erde , die aus Kompost,
Dungerde und Sand bestehen muß . Das Wachstum wird
erhöht durch eine Beimischung von Hornspänen . Die Erde
soll nicht gespart werden , auch wenn sie beim Gärtner geholt
werden mutz, weil sonst die Blüte zu wünschen übrig läßt.
Da gute Beispiele am besten Erfolg habe», wäre cs er¬
wünscht, wenn Gemeindeverwaltungen einen öffentlichen
Brunnen oder öffentliche Plätze mit Blumen ansschmücken
würden . Mit ganz bescheidenen Mitteln könnte manchmal
etwas geschehen, denn es ist ja bekannt , daß die Gemeinden
auch überall sparen müssen. Orte mit großem Fremdenver¬
kehr sollten schon etwas aufwenden . Mögen auch in diesem
Jahr Sie gegebenen Anregungen bei den Blumenfreunden
und besonders bei den Frauen , die ja meist die Blumen¬
fenster pflegen , auf fruchtbaren Boden fallen.

Wasserrohrbruch
In der Altburger Straße brach gestern mittag beim Auf¬

gang zum Zwinger in unmittelbarer Nähe der Ableitung des
Hagbrunnens ein Rohr der städtischen Wasserleitung . Der
Wasserausbruch war sehr stark, so daß sofort die Haupt¬
zuleitung gesperrt werden mußte . Die Vorstadt war darauf¬
hin bis zu der erst in den Abendstunden beendeten Instand¬
setzung teilweise ohne Wasser.
Obstbaumzählung im der Gesamtgemeinde Reuweiler -Hosstett

Die in diesem Jahre amtlich durchgeführte Obstbaum¬
zählung ergibt für die hiesige Gesamtgemeinde Neuweiler-
Hofstett ein recht erfreuliches Gesamtbild . Insgesamt stehen
auf unserer Markung 3329 Obstbäume . Davon entfallen auf
ertragsfähtg « 2341 Bäume . Noch immer überwiegen die
Mostobstsorten , doch werden sie mehr und mehr zurück¬
gedrängt . Mostäpfel und Birnen stehen mit (571 -s- 623)
--- 1194 Bäumen an erster Stelle . Tafeläpfel - und Birnen
erreichen bereits die Zahl von (624 -s- 206) --- 939 Bäumen.
Die Anzahl der „wilden Kirschen" geht stark zurück,' viele

Der neue
wiirttembergische Ministerpräsident

Prof . Mergenthal er  wurde zum württcmbcrgischen
Ministerpräsidenten ernannt.

wurden in den letzten Jahren abgeworfen und veredelt.
Dasselbe geschieht auch mit vielen Mostobstbäumen . Es hat
sich gezeigt, daß in unserer Lage der Danziger Kantapfel,
Sie Godrenette von Blcnheim , ja auch „Schöner von Bos-
koop" nicht nur sortkommen , sondern reiche Erträge liefern.
Ein regsamer Baumwart und etliche fortschrittlich gesinnte
Landwirte arbeiten mit gegenseitigem Verständnis . So ist
zu hoffen, daß noch mehr auf dem Gebiete des Obstbaus
geleistet wirb . Letztes Jahr haben unsere Obstbaumbesitzer
guten Lohn für ihre Mühe und Ausgaben erhalten . Es ist
sicher, baß auch in Jahren , in denen es auch anderwärts
viel Obst gibt , unsere guten , haltbaren Sorten trotzdem Ab¬
satz finden werden . Es ist auch Heuer, wenn in Len nächsten
Tagen für die eben beginnende Blüte gutes Wetter eintritt,
wieder Hoffnung auf reichen Ertrag vorhanden . Möchte sie
erfüllt werden!

Ausflug des Musikvereins Hirsau
Am letzten Sonntag unternahm der Musikvercin Hirsau

eine Mai -Wanderung , an welcher sich auch die Musikkapelle
Neuheng  st ett  beteiligte . Um 7.39 Uhr gings mit gut¬
besetzter Marschmusik ans Hirsau hinaus , durch das schöne
Schweinbachtal nach Obcrreichenbach und von dort nach
Oberkollbach . In Oberkollbach hatte sich der Stahlhelm,
B .d.F ., Hirsau und Liebenzell zu gleicher Zeit eingefunde »,
um daselbst unter den Klängen der Kapellen einen kleinen
Wervemarsch zu veranstalten . Hinterher wurde bei Mitglied
Fr . Steininger „z . Lamm " cingekehrt , wo es lustig und
gemütlich herging . Um 11.39 Uhr wurde der Weitermarsch
über Zainen und Maisenbach nach Liebenzell angetreten.
Dort wurde im Gasthaus „z. Adler " wieder Halt gemacht.
Ein paar schöne Tänze sowie ein flotter Marsch frischten
die müden Teilnehmer wieder auf , so daß nach gutem Trunk
und kräftigem Vesper bald zur Heimreise angetreten werden
konnte . Obwohl das Wetter nicht gerade so mar , wie man es
sich zu einer Wanderung wünscht, ließen es die Musiker wie
auch die Wanderlustigen an guter Stimmung nicht fehlen.
Dem rührigen Vorstand Ewald Bock und dem sehr ge¬
wandten Dirigenten Paul Sols , welche die Wanderung lei¬
teten , gebührt herzlicher Dank . Tch.

Zum Deutschen Tag in Calw
Nach voraussichtlicher Schätzung werden etwa 8 bis 19 999

Mann am Deutschen Tag , der bekanntlich am 18. Juni tn
Calw stattfindet , teilnehmen . Zu diesem Tage wird eine
Fkstzeitung mit wertvollen Beiträgen der an der großen
vaterländischen Kundgebung teilnehmenden Verbände und
einem Anzeigenanhang von vielversprechender Werbekraft
herausgegcben werden.

Wetter für Samstag«ub Souutag
Das Barometer ist im langsamen Steigen begriffen . Für

Samstag und Sonntag ist zwar immer noch ziemlich unbe¬
ständiges , aber trockenes Wetter zu erwarten.

SCB . Stuttgart , 12. Mai . Die Hitlerjugend Württem¬
bergs sandte au Reichsstatthalier Murr , Ministerpräsident
Mergenthaler , Innenminister Dr . I . Schmid , Finanzmini¬
ster Dr . Dehlinger , Staatsrat Lchnich und Staatsrat Walö-
mann folgendes Glückwunschtelegramm : „Namens der
Hitlerjugend , des deutschen Jungvolkes in der Hitlerjugend,
des Bundes deutscher Mädchen in der Hitlerjugend , des nat .-
spz. Schülerbunöeö in der Hitlerjugend , der nat .-soz. Jugenö-
betriebszellen in der Hitlerjugend und des Laudesausschusses
Deutscher Jugcndverbüuöe herzliche Glückwünsche und Lieg
Heil ! Ihr ergeb . Wacha, Gcbietssührcr ."

SCB . Stuttgart , 12. Mai . Am 21. Mai werden in Würt¬
temberg landauf und landab durch die Feuerwehren Feuer-
schutztagc abgehalten.

SCB . Hcilbronn , 12. Mai . Staatskvmmissar Drau hat an
alle Behörden und Arbeitgeber einen Aufruf erlassen , wonach
allen Doppelverdienern mit sofortiger Wirkung gekündigt
werden muß , um arbeitslosen Volksgenossen Platz zu machen.
Später soll eine entsprechende Kontrolle durchgeführt werden.

SCB . Ulm , 12. Mai . Auf einer Kundgebung der National¬
sozialistischen Betriebszellenorganisation im Saalbau er¬
klärte der Kreislcitcr der NSDAP ., Laudtagsabgeordneter
E . Maier , nach einem Bericht im „Nlmer Tagblatt " u. a::
Wenn die sozialistischen Parteien vernichtet sind, dann kom¬
men alle anderen daran , denn eine wahre Volksgemeinschaft
duldet kein Parteiiocscn mehr in Deutschland.

Turnen und Sport
Der auf Sonntag festgelegte Mannschaftskampf zwischen

TV . Calw und TV . Vaihingen  findet infolge Absage
von Vaihingen nicht statt.

Wilhelm -Bra «n-Pokalspiel
Das einzige Pokalspiel am Sonntag steigt in Altheng-

stett, wo der dortige Fußballklub die Spielvereinigung
Gechingcn empfängt . Der Platzvorteil dürfte Althengstett
voraussichtlich zu einem Sieg reichen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 12. Mai . Bei ruhigem Geschäft lag di«
Börse schwach für Aktien , während sich für Renten freund¬
liche Stimmung bekundete.

LC. Berliner Produktenbörse vom 12. Mai
Weizen märk . 197—199: Roggen mark . 154—156: Brau¬

gerste 176—183: Futter - und Jndustriegerste 168—176: Hafer
märk . 138- 136: Weizenmehl 23,75—27,59: Noggenmehl 29,99
bis 22,89: Weizenkleie 8,79—8,99: Noggenkleie 8,99—9,19:
Viktoriaerbsen 29L9—26: Kl. Spciseerbsen 19—21: Futter¬
erbsen 13—15: Peluschken 12,25—14: Ackerbohnen 12—14:
Wicken 12—14: Lupinen blaue 9,29—19,19: dto. gelbe 11,49 bis
12,75: Seradella neue 16H9—18: Leinkuchen 19,99: Erdnuß-
kuchen 19,99: Erdnußkuchenmehl 11ch9; Trockenschnitzel 8,60:
Extrahiertes Sojabohnenschrot 46 Prozent ab Hamburg 9,39:
dto. ab Stettin 10,16: Kartoffelflockeu 13,19. — Allgemeine
Tendenz : stetig.

Viehpreise
Biberach : Karren 179—309, Ochsen 180—369, Kühe 180 bis

270, Kalbeln 160- 379, Jungvieh 90- 179 NM . — Ergenzin-
gen, OA . Rottenburg : Großvieh 330—420, Jungvieh 80 bis
189 NM . — Eßlingen : Kühe 150—290, Kalbeln 280—380,
Rinder 190—200 NM . — Leonberg : Rinder 100—340, Kühe
240- 440, Kalbeln 350-^ 00 NM . — Ludwtgsburg : Zucht-
farren 563, Kühe 320- 360, Kalbeln 330- ^ 09, Rinder 115 bis
IN , Schmalvieh SO—196 RM . — Winnenden : Ochsen 379
bis 390, Stiere 349, Kühe 140—299, Kalbinnen 230- 360:
Jungrinder 190—239 RM.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
log. wirtschaftliche» V-rkedrSkosten in Zuschlag kommen. Die Schriftlt«
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die

MM Ml
Ich lade die Führer der Calwer Iugendoerbände

zu einer

Besprechung über Gleichschaltung
nnb 3ugeaderiSchiig«ng

ein. Ott und Zeit:
Bereiushaus am Montag , den IS. Mai,

«in rv Uhr.
Unterbaunsührer der Hitlerjugend: W. Waidellch

Kluxe Ususkrsiiei » jrsuken nur nocd

kr « !» 15 k>kx. IlekerslI «rksltllcd!

^X ^ x

Deutscher Tag. 18. 3nni Calw.
aus Stadt und Land, welche
an diesem Tag zum Festzug in

den früheren Parade -Uniformen zum Reiten bereit wären,
treffen sich morgen Sonntag,  de « 14. Mai 1VSS,
abends 5 Uhr, im Gasthaus zum „Rebstock"
in Calw zu einer Besprechung.

Der Testzug-Ausschuß.

Bezirb§abftbauvereinEalu>
Versammlung

am Sonntag,  den 14. Mal
in Althengstett

mit Veychtiguag eines Baumgrundstücks
(Sammlung um 2 Uhr am Rathaus ) und

Bsrtkig Mer.Me Wege im LMM"
(in der „Traube".) Alle Obstzüchter von Althengstett
und Umgebung sind freundlich dazu eingeladen.

Der Ausschuß.

5Ie scbSülzen stell selbst,
wenn sie ein« Leitung kalten, sie nickt in 6er I.age ist,
8>e mit ckeu VVittscksttskragen aut sein l^ ukenäen ru
kalten, sie kür Sie uns lkre IVirtsckstt in öetracktkommen.

VorLcbsilea bemsbren §le sleb,
venn Sie «ine Leitung lesen, 6ie «in genaues Splegel-
dllrl 6es gesamten lVirtsckattsledens sei Serirk , gibt.
Darum bestellen Sie 6ss orts a n s ä s »ige „Oulver
Dag-Ktatt " , 6s» Sie über alle Vorkommnisse im 8e-
rirk unterricktet uns 6as an 6en Steuerlasten 6es Le-
rirks mittrSgt.

Beteranen-Bereiu
«Gl I87Ü/ISI4 EM *

MorgenSonutag nach¬
mittag

Spaziergang
mit Familie über Schaf«
scheuerz.KameradBauz.
Abgang 1 Uhr vom Brüht.
Treffpunkt3">Uhr im Schüt¬
zenhau». Zahlreiche Betei¬
ligung erwünscht.

Der Ausschuß.

Srrtl. empkoklen kür Kinäer,
Kranke uns Stärkungsde-
üürktige liekett alsSperialitLt
2svlal »aalr -SLelr «ral
kermllliil LieimiM

llangjSkrigerLieferant
großer KrsnkenkSuser

Fahrröder
in allen Preislagen

große Auswahl

ReplMllttll
ErWeile

Ehr. Widmaier, Tel. 308

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Msntag . den IS. S. 88..
8 Uhr in Stammhei« :
4 leere Mostfässer, l Most¬
bütte. Ferner anschließend:
1 Tisch, g leere Mostfäffer,
1 Faß mit Most.Zusammen¬
kunft beim Rathaus.

Ser .-Bollz.»Stelle.

Erstklassige
NM««-hem»-

und

DanienfaliiMer

zu äußerst günstigen
Preisen

erhalten Sie am besten
bei

Firma Haus Stiirner
Teuchelweg

Kl. Depoti«CM
mit sofortigem schönen Ver¬
dienst an Herrn oder Dame
abzugrben. Geeignet für je¬
dermann. Erford .RM .125.-
i« dar.

Angebote unter F . A B.
4878 an Rudolf Mosse.
Stuttgart.

6ie gut beraten uns
billig deäient sein
vollen , venöen sick

an 6ie

iKIiotoliaisrllui »̂Mer-llrognle
k.perimliirkk

werden von Strumpsklinik
sachgemäß haltbar u. billig
angeslrickt, angesohlt sowie
Fallmaschen ausgenommen!
Vorsilbe nicht abschneide».

Life Eberhard
Hengstetter Süßte 14.



Lonntag, den 1-1. ^ si 1933, vormittags II —12 Dkr

Vervekonrert
der Lalver 8tadtkapelle auf dem -ckarktplatr
iiieru vrird die verekrl.Linvoknersckakt eingeladen

Laä l îeben ^ell
8iLät. Kursnlaxen— Kû as!

ab 14. /Vtsi tsZIick
vormittags 11—12 Dkr nachmittags 4—6 Dkr

Kurkon ^erle
der Kurkapelle

8onatags ^ benäkonrert voll 8' /.—10 Dkr

8tsdt . Kurvervaltung

Getreii>e>iiiil>legeli«sseiWst
Allhengstelt e.8.«.b.H.

Am Sonntag , den 21. Mai 1VSS, nachmittags
2 Uhr. findet im Gasthaus zur „Sonne"

in Simmozheim
die ordentliche

Generalversammlung
statt. Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht des Vorstands und Aufsichtsrats.
2. Genehmigung der Rechnung und Bilanz.
3. Ergänzungswahlen.
4. Anträge und Wünsche.

Rechnung und Bilanz ist von heute an eine Woche
beim Vorsitzenden aufgelegt.

Dorf . : Braun.

»«lei Killer/ Llllll-leümell
Lionntszr A I . M

Hotel UN«!

Lelilax

3«
30^

sV

^2.

OI « i»« »»» « II

Ivürzbach
tiuf morgen Sonntag zur

Tanzunterhaltung
lacket höflichst ein

Kugele, zum Löwen
Sommenhardt.
Morgen Sonntag  gibt » hausgemachte

M -II. Lel!kkll!We
wozu freundlichst einladet

Jakob Nentschler,zum„Löwen"

rmkMIiitziAlivekel
krischt olle D8l »el suk »vl« o «o
Kormsltl.80 -) Doppel«. 1.45 IVlk.

L r k 8 I t l I c k : IlitterckroxerieL.Lernsckorti, lteln-
kolck tiaaber ,Larl 8erv»,Ot1oVInpou
Uedenrell : Drogerie lllmpericd

Me IMreuen
lle; SeMll

somit suok vsins vsrtritt clas

„Lslver Vssdlstt '«
Ois aus mslir als lOOfäiirigsm
Lsststivn sr^ sokssns Vsrbun-
6snftsit ciss Ulsttss mit rlsm
ösrirk ist 6is bvsts QswLkr
ristür.

1 _ » l» » » . lUsek kre ! «Ue lUutter morzvnIVLUrrerra^ von»Non LLoUensorsen

«rvartet U!« Ossis

Küelie unc ! Keller kielen6»«Veste

Oenkl an 6ie

Linraklun̂en kierauk nimmt ent§e§en:

Ober3mt88park388e(üalvv

üsusleln -Inaustrie NMilsrker
Postfach 42 6 . m . I». « . lel . 8^ . 397

ksdrlkstlon von Mmserreusnlssea
Ligen« Laknanschluü — ssz -Ucder Tkrt — Klein-Verkauf

8«Melov-»oli!li!Sclie
4reIIig,fürsIIeb1auerstZrken
8 Stück/gm - ges. gesckütrt

remeiit-Iclnl/emunteine
9,5X12X25».12x14x25 cm cs.
etc. etc.

Sim-reiveMeleii
5 dis 10 cm stark, 100x33 cm

mit Kut und Leder

itllmivNeine
20/20 und 25/251. V.

aus bestem Aegeldeton

Unsere

VusIttStsvsre
vird unter spec.-tackm. Leitung aus
gesund. Katurdims».bestem Linde-
mittel kergesiellt, desitrt die erkor-

ffümin-üvkSlre
3-,4-u.5 teil,aus bestem
Klesdeton,elsensrm >er1

prompteste
DeUeieroagt

derlicks Druckfestigkeit, Ist leicht, hochiso¬
lierend,sck vsmmsicher ,feuerbeständig,frost¬

sicher, ieucktigkeitsundurckiassig,
schalldämpfend und nagelbar.

Ileliersll l>»np «ll ^elllelr mgelna »«!»
tür /tuüenmsuerverk von mehrstöck. Lauten I

Strengste
«eellltStl

Autofahrt!
Jahre am Montag , den

15. Mai

«ich WeilderWt
aus den Markt.

Abfahrt in Oderreichen¬
bach7 °Uhr über Altbnrg
Talw

Wilhelm Rexer,Altburg

vie:

kemeiit
tzlllÜ
Äim
Slp!

MMllM
lclMirniMiie

Iilliüeiiie
liikiiriezel
Nellireiig-üöliken

reMliMkeii
stlilmiieil
lllilliiiWe
vmll-

ii.loleiitzlllNm
kaufen 8ie gut und billig

de!

keil«kerniek
Stntt ^ »rt « rotr . 4

lelepbon I4r. 251
postscklleüiach 24

Lalw
Ein baulich im besten Zu¬

stande befindliches, in Wal¬
desnähe gelegenes

Wohnhaus
«it S Dreizimmer-

Wohnungen
und Garten

(wovon eine s »3im «ner»
Wohnung sofort bezieh»
bar) wird dem Verkauf
ausgesrtzt. Näheres zu er¬
fragen bei der Geschästsst.
ds. Bl.

Kleinere

3-Zimmer-
Wohnung

auf I . Juni oder später zu
vermieten.

Angebote unt. L. M . 108
an die Gesch.-St . ds. Bl.

2 Zimmer
möbliert oder unmöbliert,
mit kl. Küche(Gasherd ) an
Herrn oder Fräulein sofort
oder später

zu vermieten.
Von wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

steisencle
private von dc,<toolonL!er

^VLsckeksbr yesucki tteimkt»!k-ü«KvUeKlion sämktkk.l-teuskaU
dotier Ve»iNen»tDvint
sofort dar

«S-aslih ScblirSIKrb1SH
p>su «n/V »^Il.

Verkaufe schönen schw.

Herd
Mil Rohr Md Schiff.

70/52 br.. tadellos, sehr billig
Maier , - irsau,

Aureliusplatz 87.

Oeffentlicher
Vortrag
morgen Sonntag,
14. Mai nachm. 2 Uhr
im Hirsch (Nebenzimmer)

in WLrzbach
Thema : „Die längste und

wichtig. Prophezeiung
der Bibel «nd die 7
wichtigsten Zeitperi¬
oden für die Endzelt .-

Redner : H. Schulte
Eintritt frei!

„fienlmiüllller
ftlmenl. hinein
Inlienkrilhilnr"

Liavandkreies
pkotomaterisl liefert

Ihnen
risotoxrspl » kuck»

Narlitplat ».
Alleiniges 8p«rial-
gesckSlt am PIstre.

Hallo S11!
Antooermietnng Schmid
empfiehlt seine gegen Haft¬
pflicht für Personenbeförde¬
rung versicherte Wagen bei
billigster Berechnung! Zu¬

verlässig und sicherl

pkul solche tlühneraogen-
köüel und da kostet eine
Schachtel „I.vdevohl - nur
68 Pfennig«, itülineraugen-
l-edevobl ölechd .(8p«sster)
68 plg.,in Apotheken ».Dro¬
gerien. 8Icker ru Hab.:pitter-
Drog. L. Lemsdorfs, in Lad
l-iebenre» : Drogerie V.
tiimpericb.

^ . . rv,'.. r- ' -

zpsennig sä' Sh
-ei«

Ersparnis , , z psenniz

^ DuaMati-vasf
Sie mUnehmen^
SparsaMeit Eg -n L

Stammheim, den 13.Mai 1933

Todes-Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten ^

die schmerzliche Nachricht, daß unser
Vater und Großvater KM

Zohamies Intthiiiöller
früherer Milchhändler M

im Alter von 80 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr. .

Emberg, den 12. Mai 1933.

Danksagung
Für die vielen Beweise inniger D7/-

nahme, welche wir beim Hinscheiden«nser»
lieben Vaters , Schwiegervaters,
Großvaters und Urgroßvaters

Mich. Schnaible
erfahren dursten, sowie für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte, für
die trostreichen Worte des Herrn Psarrer
Schiele und letztens dem Posaunenchor Em-
berg-3avelitein. welcher zu der Trauerfeier
beigetragen hat, sprechen wir unfern herzlichen
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

H , BruWiMe
Leben 8ie nickt oui verlockende Inserate, sondem re
einem langjährigen Lsckmsnn. dlur das Leste kann Inne»
Heiken, darum tragen 8ie mein suk Heilung hinnirkenoe
8p«rialdand. Ohne Leder, kein harter Ledergürtsl oae
Lisendügel, mtscbt und drückt nickt, lag und blackt tragvss
Von mebrsl » k0000LrucLIelrl «i>l!ei,n, !t b««r^
Krlolg geirrrgeir . Das neueste >s

Resllrill-BrllWlid i»
ohne öeinriemen, daher besonders beliebt. Leid- Kabel-
und Vorkalldinden. , ,
Kostenlos ru sprechen in Lslrv Io . v
2 /,—6 Obr io » Hotel ^ dlerSaii!lllg.-̂ er.kllg.kreiLc°.51iiffglli1.3°hannes^

Valviinkllllll evMiiM vicd niclit.
er linlleri Minna. Hcvia!. 6lcK! „

. . destätige, daß ich von meinen Ischiasschmerz«
kurzer Zeit mit Walwurzfluid geheilt wurde.".

Große Flasche 1.74, Spezial Doppelstark 2.56̂ .
Zu haben in den Apotheke»zuL»lw,T*i«»ch, LieveiV"
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